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(54) Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm für ein Streckwerk

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ober-
walzen-Trag- und Belastungsarm für ein Streckwerk ei-
ner Spinnereimaschine, mit einem nach unten offenen
U-förmigen Träger (1), in dem mindestens ein Schieber
(2) angeordnet ist, welcher ein Belastungselement (10)
sowie einen Halter (3) zur Aufnahme einer Oberwalze
und eine Verstellvorrichtung (4), mittels der der Schieber
(2) gegenüber dem Träger (1) in Längsrichtung ver-
schiebbar und an der Oberseite (9) des Trägers (1) fest-
legbar ist, umfasst, wobei zur bezüglich seiner Hochach-
se drehfesten Fixierung des Schiebers (2) innerhalb des
U-förmigen Trägers (1) eine Anlagefläche (8) des Schie-
bers (2) eine Oberflächenstrukturierung (6) aufweist, die
mit einer korrespondierenden Oberflächenstrukturierung
(5) der Innenfläche der Oberseite (9) des Trägers (1) zur
Erzielung eines Formschlusses in Eingriff steht.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ober-
walzen-Trag- und Belastungsarm für ein Streckwerk ei-
ner Spinnereimaschine, mit einem nach unten offenen
U-förmigen Träger, in dem mindestens ein Schieber an-
geordnet ist, welcher ein Belastungselement sowie einen
Halter zur Aufnahme einer Oberwalze und eine Verstell-
vorrichtung, mittels der der Schieber gegenüber dem
Träger in Längsrichtung verschiebbar und an der Ober-
seite des Trägers festlegbar ist, umfasst.
[0002] Aus der DE 39 02 859 A1 ist ein Oberwalzen-
Trag- und Belastungsarm bekannt, der aus zwei bau-
gleich ausgeführten Planschienen zusammengesetzt ist,
die durch endseitig angeordnete Abstandshalter mitein-
ander verbunden und zueinander parallel gehalten sind.
Zwischen den Planschienen ist ein Schieber mit einem
Halter zur Aufnahme einer Oberwalze sowie einem Be-
lastungselement angeordnet. Der Schieber ist zwischen
den Planschienen in Längsrichtung zur Einstellung un-
terschiedlicher Streckfeldweiten verschiebbar geführt.
Die drehfeste Fixierung des Schiebers wird durch Form-
schluss zwischen dem Körper des Schiebers und den
Planschienen erreicht, indem die zueinander parallelen
ebenen Außenflächen des Schiebers und der Planschie-
nen aneinander liegen.
[0003] Als nachteilig an dieser Art der drehfesten Fi-
xierung des Schiebers erweist sich, dass zum Zweck der
Einstellung der Streckfeldweite durch das Verschieben
des Schiebers im Träger ein gewisses Spiel zwischen
den Planschienen und den Außenflächen des Schiebers
vorhanden sein muss, welches in Abhängigkeit von der
Fertigungsgenauigkeit variieren kann. Dieses veränder-
liche Spiel hat direkten Einfluss auf die Güte der Paral-
lelhaltung des Schiebers gegenüber dem Träger und da-
mit der Oberwalze am Halter gegenüber der korrespon-
dierenden Unterwalze im Streckwerk. Durch die variie-
rende Fertigungsungenauigkeit wird die Parallelhaltung
negativ beeinflusst.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
drehfeste Fixierung des Schiebers im Träger zu gewähr-
leisten, ohne dass Bauteiltoleranzen oder das drehfeste
Festlegen des Schiebers einen Einfluss auf die Parallel-
haltung des Schiebers im Träger haben.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruches 1 ge-
löst.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0007] Gemäß dem Anspruch 1 wird vorgeschlagen,
dass zur bezüglich seiner Hochachse drehfesten Fixie-
rung des Schiebers innerhalb des U-förmigen Trägers
eine Anlagefläche des Schiebers eine Oberflächenstruk-
turierung aufweist, die mit einer korrespondierenden
Oberflächenstrukturierung der Innenfläche der Obersei-
te des Trägers zur Erzielung eines Formschlusses in Ein-
griff steht. Hierdurch wird eine sichere parallele Führung
der Oberwalze zu ihrer korrespondierenden Unterwalze

erreicht, die kostengünstig und mit geringem Fertigungs-
aufwand realisierbar ist. Auf die im Kennzeichen des An-
spruches 1 beschriebene Weise erfolgt die Führung des
Schiebers und des darin angeordneten Halters nicht
mehr durch die spielbehafteten, zueinander beabstan-
deten Seitenflächen des Schiebers und des Tragarmes
respektive der Planschienen, wie es beim Stand der
Technik der Fall ist. Demgemäß können die Fertigungs-
toleranzen des Schiebers und des Trägers an den Sei-
tenflächen erweitert werden, wodurch die Fertigung des
Trägers und des Schiebers ebenfalls vereinfacht wird.
[0008] Hierbei kann die Oberflächenstrukturierung an
der Innenfläche der Oberseite des Trägers aus zumin-
dest einer Vertiefung bestehen, in die zumindest eine
korrespondierende Oberflächenstrukturierung auf der
Anlagefläche des Schiebers in Form einer Erhöhung ein-
greift.
[0009] Alternativ kann hierbei die Oberflächenstruktu-
rierung an der Innenfläche der Oberseite des Trägers
aus zumindest einer Erhöhung bestehen, in die zumin-
dest eine korrespondierende Oberflächenstrukturierung
auf der Anlagefläche des Schiebers in Form einer Ver-
tiefung eingreift. Der durch das ineinandergreifen von Er-
höhung und Vertiefung erreichte Formschluss ermöglicht
eine einfache und sichere Festlegung des Schiebers ge-
genüber dem Träger, um ein Verdrehen des Schiebers
um seine Hochachse bei der Fixierung zu vermeiden.
Die Oberflächenstrukturierungen in Form von Vertiefun-
gen beziehungsweise Erhöhungen lassen sich durch
Einprägen in den Träger beziehungsweise in den Schie-
ber auf kostengünstige Weise mit der erforderlichen Fer-
tigungsgenauigkeit realisieren.
[0010] In einer weiteren Ausführungsform kann vorge-
sehen sein, dass die Oberflächenstrukturierung an der
Innenfläche der Oberseite des Trägers aus einer Vielzahl
von hintereinander angeordneten Vertiefungen besteht,
die sich unter einem Winkel zur Längsachse des Trägers
erstrecken, in die jeweils eine einzelne, sich unter einem
korrespondierenden Winkel zur Längsachse des Schie-
bers erstreckende, als Erhöhung auf der Anlagefläche
des Schiebers ausgeführte Oberflächenstrukturierung
eingreift.
[0011] Ebenso kann die Oberflächenstrukturierung an
der Innenfläche der Oberseite des Trägers aus einer Viel-
zahl von hintereinander angeordneten Erhöhungen be-
stehen, die sich unter einem Winkel zur Längsachse des
Trägers erstrecken, in die eine korrespondierende Ober-
flächenstrukturierung auf der Anlagefläche des Schie-
bers eingreift, die als eine Vielzahl entsprechender, sich
unter einem korrespondierenden Winkel zur Längsachse
des Schiebers über die Ausdehnung der Anlagefläche in
Längsrichtung des Schiebers erstreckenden Vertiefun-
gen ausgeführt sind.
[0012] Die Ausgestaltung der Oberflächenstrukturie-
rung als eine Vielzahl von hintereinander angeordneten
Erhöhungen oder Vertiefungen, die sich quer zur Längs-
achse des Trägers erstrecken, in die jeweils eine einzel-
ne, sich quer zur Längsachse des Schiebers erstrecken-
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de korrespondierende Vertiefung oder Erhöhung auf der
Anlagefläche des Schiebers eingreift, ermöglicht die Ver-
stellbarkeit des Schiebers innerhalb eines Rastermaßes,
das aus den gewählten Abständen der Erhöhungen oder
Vertiefungen zueinander resultiert. Der Schieber kann
somit in Längsrichtung des Trägers in diskreten Schritten
verstellt werden.
[0013] Alternativ kann die Oberflächenstrukturierung
an der Innenfläche der Oberseite des Trägers aus einer
durchgehenden Vertiefung bestehen, die sich parallel
zur Längsachse des Trägers erstreckt, in die zwei zuein-
ander beabstandete, mit der Vertiefung korrespondie-
rende, als Erhöhungen auf der Anlagefläche des Schie-
bers ausgeführte Oberflächenstrukturierungen, die sich
parallel zu Längsachse des Schiebers erstrecken, ein-
greifen. Bei dieser Variante ist der Schieber entlang der
Vertiefung in Längsrichtung frei verschiebbar.
[0014] Vorzugsweise können die Erhöhungen bezie-
hungsweise Vertiefungen hintereinander fluchtend auf
der Anlagefläche des Schiebers angeordnet sein.
[0015] Des Weiteren kann die Oberflächenstrukturie-
rung auf der Anlagefläche des Schiebers aus einer
durchgehenden Erhöhung bestehen, die in eine korre-
spondierende Oberflächenstrukturierung an der Innen-
fläche der Oberseite des Trägers in Form einer Vertie-
fung eingreift.
[0016] Vorzugsweise kann der Träger an der Innenflä-
che der Oberseite eine als zwei zueinander parallele,
durchgehende Vertiefungen ausgebildete Oberflächen-
strukturierung aufweisen, die sich parallel zur Längsach-
se des Trägers erstrecken, in die zwei einander diagonal
gegenüberliegend auf der Anlagefläche des Schiebers
angeordnete, mit der Vertiefung korrespondierende, als
Erhöhungen ausgebildete Oberflächenstrukturierungen
eingreifen.
[0017] Insbesondere können die als Oberflächen-
strukturierungen ausgebildeten Erhöhungen auf der An-
lagefläche des Schiebers an dessen Peripherie ange-
ordnet sein. Eine möglichst große Beabstandung der Er-
höhungen auf der Anlagefläche des Schiebers zueinan-
der ermöglicht eine gute Führung in der oder den Vertie-
fungen an der Innenfläche der Oberseite des Trägers,
was durch die randnahe Anordnung der Erhöhungen auf
der Anlagefläche des Schiebers erreicht wird.
[0018] Die Anordnung kann vorzugsweise derart ge-
wählt sein, dass die Erhöhungen unabhängig von ihrer
Anordnung auf der Anlagefläche einen maximalen Ab-
stand von etwa 7 mm zu der umlaufenden Kante der
Anlagefläche aufweisen.
[0019] Eine vorteilhafte Weiterbildung sieht vor, dass
die Breite der als Vertiefung ausgeführten Oberflächen-
strukturierung größer ist als die größtmögliche Differenz
zwischen der maximalen Innenbreite des Trägers und
der minimalen Außenbreite des Schiebers. Auf diese
Weise ist erreichbar, dass die Erhöhungen auf der An-
lagefläche des Schiebers bei der Montage des Oberwal-
zen- Trag- und Belastungsarmes immer in der Vertiefung
an der Innenfläche der Oberseite des Trägers zu liegen

kommen. Der Aufwand bei der Montage wird dadurch
reduziert, da ein Ausrichten des Schiebers gegenüber
dem Träger nicht mehr erforderlich ist. Entsprechendes
gilt für die Ausführungen, bei denen die Vertiefungen auf
der Anlagefläche des Schiebers und die Erhöhungen an
der Innenfläche der Oberseite des Trägers vorgesehen
sind.
[0020] Vorzugsweise können die als Vertiefungen und
Erhöhungen ausgebildeten Oberflächenstrukturierun-
gen trapezförmig ausgebildet sein.
[0021] Alternativ können die als Vertiefungen und Er-
höhungen ausgebildeten Oberflächenstrukturierungen
V-förmig ausgebildet sein.
[0022] Weiterhin können die als Vertiefungen und Er-
höhungen ausgebildeten Oberflächenstrukturierungen
kreissegmentförmig ausgebildet sein.
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen
näher erläutert.
[0024] Darin zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines U-förmigen Trägers
eines Oberwalzen-Trag- und Belastungsar-
mes;

Fig. 2 eine Ansicht des Trägers gemäß Fig. 1 von
unten;

Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der Linie III - III
gemäß Fig. 1;

Fig. 4 eine Detailansicht A gemäß Fig. 3;

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Schiebers;

Fig. 6 eine Detailansicht B des Schiebers gemäß
Fig. 5;

Fig. 7 eine Schnittansicht entlang der Linie VII - VII
gemäß Fig. 6;

Fig. 8 eine Seitenansicht eines Trägers gemäß einer
zweiten Ausführungsform;

Fig. 9 eine Ansicht des Trägers gemäß Fig. 8 von
unten;

Fig. 10 eine Schnittansicht entlang der Linie X - X ge-
mäß Fig. 8;

Fig. 11 eine Detailansicht C gemäß Fig. 10;

Fig. 12 eine Draufsicht auf einen Schieber gemäß Fig.
10;

Fig. 13 eine perspektivische Ansicht eines Trägers
gemäß einer dritten Ausführungsform;

3 4 



EP 2 189 558 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 14 eine Detailansicht D gemäß Fig. 13;

Fig. 15 eine Ansicht des Trägers gemäß Fig. 13 von
unten;

Fig. 16 eine perspektivische Ansicht des Schiebers
gemäß Fig. 13;

Fig. 17 eine Detailansicht E gemäß Fig. 16;

Fig. 18 eine Schnittansicht einer vierten Ausfüh-
rungsform des Trägers und des Schiebers
entlang der Linie III - III in Fig. 1;

Fig. 19 eine Detailansicht F gemäß Fig. 18.

[0025] Die Darstellung in Fig. 1 zeigt einen Träger 1
eines Oberwalzen-Trag- und Belastungsarmes für ein
Streckwerk einer Spinnereimaschine, welcher als U-för-
miges, nach unten offenes Profilteil ausgeführt ist. Der
Träger 1 ist mit mindestens einem Schieber 2 ausgerü-
stet, welcher der Aufnahme und Belastung einer Ober-
walze dient. Der Schieber 2 ist während des Betriebes
des Streckwerkes fest mit dem Träger 1 verbunden. Üb-
licherweise ist es vorgesehen, dass zur Verstellung von
Feldweiten, die für die Funktion des Streckwerkes not-
wendig sind, der Schieber 2 verschiebbar ist. Die Ver-
schiebbarkeit wie auch die Festlegbarkeit des Schiebers
2 am Träger 1 wird durch eine Verstellvorrichtung 4 er-
reicht, die beispielsweise eine Schraube sein kann, um
den Schieber 2 in einer bestimmten Position zu fixieren.
Der Schieber 2 umfasst einen Halter 3, der der Aufnahme
einer Oberwalze dient, sowie ein Belastungselement 10.
[0026] Im Betrieb wird die Oberwalze vom Belastungs-
element 10 mit einer Anpresskraft beaufschlagt, die vom
Lenker 3 auf die Oberwalze übertragen wird. Des Wei-
teren dient der Lenker 3 dazu, die Oberwalze möglichst
parallel zu einer korrespondierenden Unterwalze des
Streckwerkes zu halten. Um eine präzise Positionierung
der Oberwalze parallel zur Unterwalze zu gewährleisten,
muss der Schieber 2 gegen ein Verdrehen, beispielswei-
se beim Anziehen der auf der Oberseite des Schiebers
2 befindlichen Verstellvorrichtung 4 um deren vertikale
Achse, gesichert werden. Hierzu ist vorgesehen, dass
zur drehfesten Fixierung des Schiebers 2 quer zur Längs-
achse L des U-förmigen Trägers 1 der Schieber 2 eine
Anlagefläche 8 aufweist, die mit der Innenfläche der ge-
schlossenen Oberseite 9 des Trägers 1 formschlüssig
verbunden ist. Dies wird gemäß dem in den Fig. 1 bis 7
dargestellten Ausführungsbeispiel dadurch erreicht,
dass, wie in Fig. 2 angedeutet, eine Oberflächenstruktu-
rierung in Form einer nutförmigen Vertiefung 5 an der
Innenfläche der Oberseite 9 des Trägers 1 vorgesehen
ist, welche sich im Wesentlichen über die gesamte Länge
des Trägers 1 erstreckt. Korrespondierend hierzu weist
die Anlagefläche 8 des Schiebers 2 eine Oberflächen-
strukturierung in Form einer Erhöhung 6 auf, wie in Fig.
4 dargestellt. Eine als Langloch 7 ausgeführte Ausneh-

mung in der Oberseite 9 des Trägers 1 dient der Ver-
schiebbarkeit des Schiebers 2 in Längsrichtung, um
Streckfeldweiten einstellen zu können.
[0027] In Fig. 3 ist eine Schnittansicht des Trägers 1
entlang der Linie III - III gemäß Fig. 1 dargestellt. Der
Darstellung ist zu entnehmen, dass mittels der Verstell-
vorrichtung 4 der Schieber 2 am Träger 1 in einer vor-
gebbaren Position festlegbar ist.
[0028] Fig. 4 zeigt ein Detail A gemäß Fig. 3, die An-
lagefläche 8 des Schiebers 2 liegt an der Innenfläche der
Oberseite 9 des Trägers 1 an. Die formschlüssige Ver-
bindung resultiert aus dem Eingriff der Erhöhung 6 auf
der Anlagefläche 8 des Schiebers 2 in die Vertiefung 5
an der Innenfläche des Trägers 1.
[0029] Fig. 5 zeigt den das Belastungselement 10 so-
wie den Lenker 3 umfassenden Schieber 2 in einer Sei-
tenansicht. Die Anlagefläche 8 weist zwei Erhöhungen
6 auf, die beabstandet zueinander und in Längsrichtung
fluchtend angeordnet sind.
[0030] Fig. 6 zeigt eine Detailansicht B gemäß Fig. 5.
Diese Darstellung zeigt die Ausgestaltung der beiden Er-
höhungen 6 auf der Anlagefläche 8 des Schiebers 2 ge-
mäß Fig. 5.
[0031] Die Darstellung in Fig. 7 zeigt eine Schnittan-
sicht entlang der Linie VII - VII gemäß Fig. 6, aus der die
Gestaltung der Erhöhung 6 ersichtlich ist. Bei dieser Aus-
führungsform ist die Erhöhung 6 im Wesentlichen V-för-
mig ausgebildet, wie auch die korrespondierende Vertie-
fung 5 im Träger 1. Das Profil der Vertiefung und Erhö-
hung kann neben der im Wesentlichen V-förmigen Aus-
bildung auch rechteckig, trapezförmig, kreissegmentför-
mig, teilelliptisch, hyperbelförmig oder eine Kombination
dieser sein, was teilweise anhand der nachfolgend be-
schriebenen Ausführungsbeispiele dargestellt wird.
[0032] Der Formschluss zwischen dem Träger 1 und
dem Schieber 2 wird im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel gemäß den Fig. 1 bis 7 dadurch erreicht, dass die
beiden Erhöhungen 6 in die sich in Längsrichtung des
Trägers 1 erstreckende Vertiefung 5 eingreifen. Hierzu
sind die Erhöhungen 6 auf der Anlagefläche 8 des Schie-
bers 2 mit einem möglichst großen Abstand zueinander
angebracht, um eine gute Führung zu erzielen. Die An-
ordnung der Erhöhungen 6 auf der Anlagefläche 8 ist
vorzugsweise derart gewählt, dass die Erhöhungen 6 un-
abhängig von ihrer Anordnung auf der Anlagefläche 8,
das heißt, ob sie parallel zur Längsachse des Schiebers
2 oder unter einem Winkel zu dieser geneigt auf der An-
lagefläche 8 angeordnet sind, einen maximalen Abstand
von etwa 7 mm zu der umlaufenden Kante der Anlage-
fläche 8 aufweisen.
[0033] Weiterhin wird zur Vermeidung einer Überbe-
stimmung der formschlüssigen Befestigung auf die An-
ordnung von mehr als zwei Erhöhungen 6 auf der Anla-
gefläche 8 des Schiebers 2 beziehungsweise zwei par-
allele, sich in Längsrichtung des Trägers 1 erstreckende
Vertiefungen 5 verzichtet. Um beim Anziehen der Ver-
stellvorrichtung 4 eine spielfreie Anlage der Erhöhungen
6 in der Vertiefung 5 zu erreichen, sind die Erhöhungen
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6 derart ausgebildet, dass sie bei ihrer Anlage der Anla-
gefläche 8 des Schiebers 2 an der Innenfläche der Ober-
seite 9 des Trägers 1 mit ihren Seitenflächen an den Flan-
ken der Vertiefung 5 anliegen. Zur Vereinfachung der
Montagen kann die Breite der Vertiefung 5 größer ge-
wählt werden, als die größtmögliche Differenz von ma-
ximaler Innenbreite des Trägers 1 und minimaler Außen-
breite des Schiebers 2. Auf diese Weise kommen die
Erhöhungen 6 des Schiebers 2 bei dessen Montage im
Träger 1 immer in der Vertiefung 5 zu liegen.
[0034] In den Fig. 8 bis 12 ist ein zweites Ausführungs-
beispiel dargestellt, bei der der Träger 1 zwei parallel
zueinander angeordnete, sich in Längsrichtung des Trä-
gers 1 erstreckende Vertiefungen 5 aufweist. In diese
Vertiefungen 5 greifen zwei Erhöhungen 6 auf der Anla-
gefläche 8 des Schiebers 2 ein, wie in Fig. 11 dargestellt.
Dabei sind die Erhöhungen 6, wie in Fig. 12 dargestellt
ist, diagonal zu einander versetzt auf der Anlagefläche
8 des Schiebers 2 angeordnet. Auf diese Weise wird, wie
schon beim ersten Ausführungsbeispiel gemäß den Fig.
1 bis 7 angedeutet, eine einfache Montage des Schiebers
2 im Träger 1 ermöglicht, ohne dass es zu einer Über-
bestimmung der formschlüssigen Verbindung bei der
Festlegung des Schiebers 2 durch die Verstellvorrich-
tung 4 am Träger 1 kommt. Die Erhöhungen 6 sind bei
diesem Ausführungsbeispiel als Kugelabschnitte ausge-
bildet, während die korrespondierenden Vertiefungen 5
einen trapezförmigen Querschnitt aufweisen.
[0035] Ein drittes Ausführungsbeispiel ist in den Fig.
13 bis 15 dargestellt. Bei diesem dritten Ausführungsbei-
spiel ist eine Positionierung des Schiebers 2 in einem
vorgewählten Raster möglich. Hierzu können mehrere
Vertiefungen 5 in der Innenfläche der geschlossenen
Oberseite 9 des Trägers 1 angeordnet sein, die auch in
einem Winkel zur Längsrichtung angeordnet sein kön-
nen, deren Abstand in Längsrichtung zueinander einem
Rastermaß entspricht. Die korrespondierenden Erhö-
hungen 6 sind dann auf der Anlagefläche 8 des Schiebers
2 entsprechend der Ausrichtung der Vertiefungen 5 an-
geordnet, wobei diese entweder auf einer gedachten Li-
nie zueinander beabstandet oder mit einem Vielfachen
des Rastermaßes nebeneinander angeordnet sind.
Die in den drei Ausführungsbeispielen beschriebenen
Kombinationen von Vertiefungen an der Innenfläche der
Oberseite 9 des Trägers 1 und den Erhöhungen 6 auf
der Anlagefläche 8 des Schiebers 2 sind zumindest teil-
weise auch in umgekehrter Form realisierbar. Das heißt,
die Innenfläche 9 der Oberseite des Trägers 1 ist mit
Erhöhungen versehen und die Anlagefläche 8 des Schie-
bers 2 ist mit korrespondierenden Vertiefungen ausge-
führt. Diese Variante ist analog zu dem in den Fig. 1 bis
7 dargestellten Ausführungsbeispieles in den Fig. 18 und
19 dargestellt.

Patentansprüche

1. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm für ein

Streckwerk einer Spinnereimaschine, mit einem
nach unten offenen U-förmigen Träger (1), in dem
mindestens ein Schieber (2) angeordnet ist, welcher
ein Belastungselement (10) sowie einen Halter (3)
zur Aufnahme einer Oberwalze und eine Verstellvor-
richtung (4), mittels der der Schieber (2) gegenüber
dem Träger (1) in Längsrichtung verschiebbar und
an der Oberseite (9) des Trägers (1) festlegbar ist,
umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur bezüglich seiner Hochachse drehfesten Fi-
xierung des Schiebers (2) innerhalb des U-förmigen
Trägers (1) eine Anlagefläche (8) des Schiebers (2)
eine Oberflächenstrukturierung (6) aufweist, die mit
einer korrespondierenden Oberflächenstrukturie-
rung (5) der Innenfläche der Oberseite (9) des Trä-
gers (1) zur Erzielung eines Formschlusses in Ein-
griff steht.

2. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberflächenstrukturierung an der Innenfläche der
Oberseite (9) des Trägers (1) aus zumindest einer
Vertiefung (5) besteht, in die zumindest eine korre-
spondierende Oberflächenstrukturierung auf der
Anlagefläche (8) des Schiebers (2) in Form einer Er-
höhung (6) eingreift.

3. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberflächenstrukturierung an der Innenfläche der
Oberseite (9) des Trägers (1) aus zumindest einer
Erhöhung (6) besteht, in die zumindest eine korre-
spondierende Oberflächenstrukturierung auf der
Anlagefläche (8) des Schiebers (2) in Form einer
Vertiefung (5) eingreift.

4. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächenstrukturierung an der Innenflä-
che der Oberseite (9) des Trägers (1) aus einer Viel-
zahl von hintereinander angeordneten Vertiefungen
(5) besteht, die sich unter einem Winkel zur Längs-
achse (L) des Trägers (1) erstrecken, in die jeweils
eine einzelne, sich unter einem korrespondierenden
Winkel zur Längsachse des Schiebers (2) erstrek-
kende, als Erhöhung (6) auf der Anlagefläche (8)
des Schiebers (2) ausgeführte Oberflächenstruktu-
rierung eingreift.

5. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 oder 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächenstrukturierung an der Innenflä-
che der Oberseite (9) des Trägers (1) aus einer Viel-
zahl von hintereinander angeordneten Erhöhungen
(6) besteht, die sich unter einem Winkel zur Längs-
achse (L) des Trägers (1) erstrecken, in die eine kor-
respondierende Oberflächenstrukturierung auf der
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Anlagefläche (8) des Schiebers (2) eingreift, die als
eine Vielzahl entsprechender, sich unter einem kor-
respondierenden Winkel zur Längsachse des Schie-
bers (2) über dessen axiale Ausdehnung erstrecken-
den Vertiefungen (5) ausgeführt ist.

6. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächenstrukturierung an der Innenflä-
che der Oberseite (9) des Trägers (1) aus einer
durchgehenden Vertiefung (5) besteht, die sich par-
allel zur Längsachse (L) des Trägers (1) erstreckt,
in die zwei zueinander beabstandete, mit der Vertie-
fung (5) korrespondierende, als Erhöhungen (6) auf
der Anlagefläche (8) des Schiebers (2) ausgeführte
Oberflächenstrukturierungen, die sich parallel zu
Längsachse des Schiebers (2) erstrecken, eingrei-
fen.

7. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vertiefungen (5) beziehungsweise die Er-
höhungen (6) hintereinander fluchtend auf der An-
lagefläche (8) des Schiebers (2) angeordnet sind.

8. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächenstrukturierung auf der Anlage-
fläche (8) des Schiebers (2) aus einer durchgehen-
den Erhöhung (6) besteht, die in eine korrespondie-
rende Oberflächenstrukturierung an der Innenfläche
der Oberseite (9) des Trägers (1) in Form einer Ver-
tiefung (5) eingreift.

9. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Träger (1) an der Innenfläche der Oberseite
(9) eine als zwei zueinander parallele, durchgehen-
de Vertiefungen (5) ausgebildete Oberflächenstruk-
turierung aufweist, die sich parallel zur Längsachse
(L) des Trägers (1) erstrecken, in die zwei einander
diagonal gegenüberliegend auf der Anlagefläche (8)
des Schiebers (2) angeordnete, mit der Vertiefung
(5) korrespondierende, als Erhöhungen (6) ausge-
bildete Oberflächenstrukturierungen eingreifen.

10. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächenstrukturierungen (6) auf der
Anlagefläche (8) des Schiebers (2) an dessen Peri-
pherie angeordnet sind.

11. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Er-
höhungen (6) einen maximalen Abstand von etwa 7
mm zu der umlaufenden Kante der Anlagefläche (8)
aufweisen.

12. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die Breite der als Vertiefung (5) ausgeführten
Oberflächenstrukturierung größer ist als die größt-
mögliche Differenz zwischen der maximalen Innen-
breite des Trägers (1) und der minimalen Außenbrei-
te des Schiebers (2).

13. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die als Vertiefungen (5) und Erhöhungen (6)
ausgebildeten Oberflächenstrukturierungen trapez-
förmig ausgebildet sind.

14. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die als Vertiefungen (5) und Erhöhungen (6)
ausgebildeten Oberflächenstrukturierungen V-för-
mig ausgebildet sind.

15. Oberwalzen-Trag- und Belastungsarm nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die als Oberflächenstrukturierungen ausgebil-
deten Vertiefungen (5) und Erhöhungen (6) kreis-
segmentförmig ausgebildet sind.
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